
DieEigen- oder Fundusdrüsenzone schließt gestreckte Schlauch-
drüsen ein, die länger und weniger verzweigt sind als die Kar-
diadrüsen. Diesen Schlauchdrüsen liegt außen eine nur undeut-
lich zu erkennende und sehr schmale Lamina propria mucosae
mit lockerem Bindegewebe, Gefäßen, vegetativen Nerven, ver-
einzelt glatten Muskelzellen und lymphozytären Infiltratzellen
an. Die verzweigten Schlauchdrüsen münden im Isthmus ge-
meinsam in die Magengrübchen.

Die Drüsenschläuche der Eigen- oder Fundusdrüsenzone
sind gekennzeichnet durch:

� einschichtig, hochprismatisches Epithel,
� Isthmus,

– Isthmuszelle,
– Hals
– Nebenzelle (Mucocytus cervicalis),

� Mittelstück und Drüsengrund (Pars principalis),
– Hauptzelle (Exocrinocytus principalis),
– Belegzelle (Parietalzelle, Exocrinocytus parietalis),
– endokrine Zelle (Endocrinocytus gastrointestinalis).

Der Isthmus weist ein flach isoprismatisches, schleimsekreto-
risch aktives Epithel auf, das sich zusammensetzt aus meist un-
differenzierten Ersatzzellen für Deckzellen und tiefer gelegenen
Drüsenzellen, sowie für Neben-, Haupt- und Belegzellen. Ne-
benzellen sind iso- bis geringgradig hochprismatisch und färben
sich meist nur schwach an.

Die Wandauskleidung der Schlauchdrüsen des Mittelstücks
und des Drüsengrunds schließt Hauptzellen und Belegzellen
(Parietalzellen) ein. Hauptzellen sind hochprismatisch, das Zyto-
plasma leicht basophil, der Kern ist meist oval und im unteren
Drittel der Zelle gelegen. Belegzellen sind rundliche bis birnen-
förmige, stark azidophile Zellen, sie schieben sich zwischen die
Hauptzellen oder liegen diesen außen an. Intraepithelial treten
endokrine Zellen auf, die dem gastro-entero-pankreatischen (GEP)
endokrinen System zugerechnet werden.
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